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fünften, roo ber get'nb erroa unerwartet einbrechen

roill, beinafee mit ber ©efchroinbigfeit ber ßaoallerie
hinbegeben fantt.

SBaö feier alö baö Unerläßliche, roenn eö unö
itt 3eitcn ber «Jtotfe gut gefeen fofl, bingeftellt roorben,
ift nicht auö einer bloßen Sfeeorie feer»orgegangen.
So ifi feiftorifch erprobt. SBir rooffen nicht, roie roir

fönnten, nach ber ©efebiebte anberer Sölfer fefeen,

nur einen Slirf in bie eigene werfen. Denft an bie

fleinen ßantone im Safer 1798, benft an bie Unter*
walbncr! SBeldier Uebermacbt ber granjofen, iferer

tapferften Soborten, ihrer ganjen wilben Segeifterung
beburfte eö, roelcheö Slut feat eö fie gefoftet, nm cnb*

tid) eine Jpanb»off arme Sauern unb jpirtett, bie aber
iferen guten Stuger füferten unb ifer guteö
Serrain feenugfen, ju üherroinben! Sergleidjt biefe
febroachen «JJtittef, «nöorbereitct, ganj unorganiftrt
babei, mit bem, roaö feier »orgefdjlagen roorben ift,
roaö früher »orgefdjlagen rourbe, unb roaö unermüb*

lid) ferner, rote bai SBort bei Sato im Senat gegen
Sartfeago gefagt, ben «JJiitfeürgern anö Jperj gelegt
roerben roirb, — »ergfeiebt biefeö, nnb »ergleicht bann
nod) einmal unbefangen baö, roaö bii jegt noch für
unfer SBeferroefen gilt, mit bem, roaö auö ©rünben
beö freien Urtfeeilö eineö ädjten Schroeijerflnneö ge*

rechtfertigt ift: unb ifer roerbet beifiimmen.
SBiff man aber baö nidjt, — bann ift nur ein

SBeg noch offen:
Daß burdj fefte, ftehenbe gormen, burch bie Sil*

bung eineö befebränften ßriegerftanbeö, ber güferung
roenigftenö biejenige Sicherheit unb Seftimmtfeeit garan*
tirt roirb, bie unö allein (lefeenbe Jpeere mit ber

Stuöficht auf Srfolg in iferer eigenen SBeife befämpfen
läßt.

Der SBaferfeeit roirb bk «Pforte nidjt eroig »en
fdjloffen bleiben, eö fei benu, baß ber Senfer ber

meiifdjlictjcn Dinge unö, «nb jroar bann nadj Serbienft,
einem großen polirifdjen gaffe jufüfert.

Sern, ben 24. Sanuar 1837.

«p. #. SIiai.

öemciTungen üher bas Slrltfferte* Reglement,
(ftortfegung.)

§§. 264 — 303 entfealten bie «JJtanööerö »on 2

^iecett ofene Saiffonö alö Sorübung ju ben Satterie*
«JKanöwerö. Diefe fönnen füglid) auia,elaffen roerben,

ba man jum 9Kanö»rierett ofene Schroierigfeit fogleicf)

mit ben gelbbatterien «JJtan ötterö beginnen fann.
§ 272 ift »orgefdjrieben, baß roenn ber rechte

glügel in Solonne »or ift, olöbann bt'e Direftt'onö*
feite linfö tft, unb umgefebrt. Diefeö «prinjip ift
genommen auö ben 3nfanterie*«JJtanö»erö ba feat eö

feinen «Jtugen; roenn man nämlich mit «plotonö mar*
fchirt, ift ber rechte glügel »or, unb commanbirt roirb:
»»linfö in bie Sinie" fo fönnen bie güferer linfö ftefeen

bleiben unb bie «plotonö linfö einfehroenfen ofene baf
bie güferer linfö juerft gerichtet roerben, roenn näm*
lieh gut marfebirt roorben ifi, roeil ber l i n f e g l ü g e l
pi»otiert. Sei ber Slrtiflerie fönnen hingegen bei

gleicher Sinfcbroenfung linfö in bie Sinie bie güferer
linfö nidjt ftefeen bfeiben, roeit feine «piece piöotieren
fann.

So tft alfo bei ber Slrtiflerie natürlicher, baß bit
Dircftionöfeite rechtö fei, roenn ber rechte glügel
»or ift.

§. 273 feeißt: unb bie güferer (teilen fid) auf bie

Dircftionöfeite.
So möchte jroedmäßiger feilt, roenn bie güferer

ber «piecen jeroeilen auf ber ber Direftionöfeite eut*

gegengefegten Seite ftünben; roenn fie bann gegen
ben £auptfübre"r feinfehanen ber auf ber Direftionö*
feite ift, fo fefeen fle jugteiefj auf ifer ©efdjüg unt
»erlieren baöfelbe nicht auö bem Stuge; bieß ifi nötfeig,

roeil fie Sfeefö ber ©efebüge flnb.

§. 274. «SBenn baö ©efdjüg in Satterie ftefet,

fo follten bie «piecendjefö rechtö rürfroärtö teö ®e*

fehügeö ftefeen; fle feaben baö 3«nbloch im Stug, unb
fönnen bk Siicbtung »eriffjieren ofene bie ridjtcnbe
Stummer »on iferer Stelle ju treiben.

§§. 304 — 342. Son ben Seroegungen beö bei

ben Sataillonö betafebirten ©efdjügeö.
Diefer Slrtifel fann füglich auögelaffett roerben

aui jroei.©rünben:
1) SBirb bie Slrtilterie nicht mefer Sataiffonöroeife

»ertfeeift.

2) SBenn auch biefer gatl eintreten rourte, fo roirb

fich ein Slrtifferieoffijier fchon ofene 6efonbere

Stegein ju helfen roiffen, roenn er bie Sataillonö*
manö»erö roofel fennt.

§. 354. «JJtan fann ben gurrier gebrauchen um
bt'e Saiffonöfüferer ju richten.

§. 358 foffte alö Siegel angenommen roerben,
baß man mit aufgeprogtem ©efdjüg manö»riert unb

nid)t am Schlepptau.
§, 363 beißt ti, roenn man in Solonne im Steti*
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Punkten, wo der Feind etwa unerwartet einbrechen

will, beinahe mit der Geschwindigkeit der Kavallerie
binbegeben kann.

Was hier als das Unerläßliche, wenn es uns
iu Zeiten der Noth gut gehen soll, hingestellt worden,
ist nicht aus einer bloßen Theorie hervorgegangen.
Es ist historisch erprobt. Wir wollen nicht, wie wir
könnten, nach der Geschichte anderer Völker sehen,

nur einen Blick in die eigene werfen. Tenkt an die

kleinen Kantone im Jahr 1798, denkt an die Unter-
waldner! Welcker Uebermacht der Franzosen, ihrer
tapfersten Coborten, ihrer ganzen wilden Begeisterung
bedurfte eS, welckes Blut hat es sie gekostet, nm endlich

eine Handvoll arme Bauern und Hirten, die aber
ihren guten Stutzer führten und ihr gutes
Terrain benutzten, zu überwinden! Vergleicht diese

schwachen Mittel, unvorbereitet, ganz unorganisirt
dabei, mit dem, was hier vorgeschlagen worden ist,
waS früher vorgeschlagen wurde, und was unermüdlich

ferner, wie das Wort des Cato im Senat gegen
Carthago gesagt, den Mitbürgern ans Herz gelegt
werden wird, — vergleicht dieses, nnd vergleicht dann
noch einmal unbefangen das, was bis fetzt noch für
miser Wehrwese« gilt, mit dem, was aus Gründen
deS freien Urtheils eines ächten Schweizersinnes
gerechtfertigt ist: und ihr werdet beistimmen.

Will man aber das nicht, — dann ist nur ein

Weg noch offen:
Daß durch feste, stehende Formen, durch die

Bildung eines beschränkten Kriegcrstandes, der Führung
wenigstens diejenige Sicherheit und Bestimmtheit garantie

wird, die uns allein stehende Heere mit der

Aussicht auf Erfolg in ihrer eigenen Weise bekämpfen
läßt.

Der Wahrheit wird die Pforte nicht ewig ver-,

schloffen bleiben, es sei denn, daß der Lenker der

menschlichen Dinge uns, uud zwar dann nach Verdienst,
einem großen politischen Falle zuführt.

Bern, den 24. Januar 1837.

P. H. Elias.

Bemerkungen über das Artillerie-Reglement.
(Fortsetzung)

5S. 264 — 303 enthalten die Manövers von 2

Piecen ohne Caissons als Vorübung zu den Batterie-
Manövers. Diese können füglich ausgelassen werden,

da man zum Manövrieren ohne Schwierigkeit sogleich

mit den Feldbatterien Manövers beginnen kann.
§ 272 ist vorgeschrieben, daß wenn der rechte

Flügel in Colonne vor ist, nlsdann die Direktionsseite

links ist, und umgekehrt. Dieses Prinzip ist

genommen aus den Infanterie-Manövers da hat es

seinen Nutzen; wenn man nämlich mit Plotons
marschirt, ist der rechte Flügel vor, und commandirt wird :

„links in die Linie" so können die Führer links stehen

bleiben und die Plotons links einschwenken ohne daß
die Führer links zuerst gerichtet werden, wenn nämlich

gut marschirt worden ist, weil der l ln k e Flüg el
pivo tier t. Bei der Artillerie können hingegen bei

gleicher Einsckwenkung links in die Linie die Führer
links nicht stehen bleiben, weil keine Piece pivotieren
kann.

Es ist also bei der Artillerie natürlicher, daß die

DirektionSseite rechts sei, wenn der rechte Flügel
vor ist.

tz. 273 heißt: und die Führer stellen sich auf die

Direktionsseite.
Es möchte zweckmäßiger sein, wenn die Führer

der Piecen jeweilen auf der der Direktionsseite

entgegengesetzten Seite stünden; wcnn sie dann gegen
den Hauprführer hinschauen der auf der Direktionsseite

ist, so sehen sie zugleich auf ihr Geschütz und

verlieren dasselbe nicht aus dem Auge; dieß ist nöthig,
weil sie Chefs der Geschütze sind.

Z. 274. Wenn das Geschütz in Batterie steht,
so sollten die Piecenchefs reckts rückwärts des

Geschützes stehen; sie haben das Zündloch im Aug, und
können die Richtung verifizieren ohne die richtende

Nummer von ihrer Stelle zu treiben.

F§. 304 — 342. Von den Bewegungen des bei

den Bataillons dctaschirten Geschützes.

Dieser Artikel kann füglich ausgelassen werden

aus zwei Gründen:

1) Wird die Artillerie nicht mehr Bataillonsweife
vertheilt.

2) Wenn auch dieser Fall eintreten würde, fo wird
sich ein Artillerieoffizier schon ohne besondere

Regeln zu helfen wissen, wenn er die Bataillonsmanövers

wohl kennt.

§. 354. Man kann den Furrier gebrauchen um
die Caissonsführer zu richten.

h. 358 follte als Regel angenommen werden,
daß man mit aufgeprotztem Geschütz manövriert und

nicht am Schlepptau.
§. 363 heißt es, wenn man in Colonne im Ren-
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riren ntarfthirt, fo foü ber linfe glügel »orgejogen
roerben. #ieju fann fein befonberer ©runb fein, ba

man im Slwancieren balb ben redjten balb ben linfen

glügel »orjiefet.
§. 364 beift ei, bie Satterie roirb roo immer

möglich in Solonne mit Rücken marfehiren.

Diefeö «prinjip fönnen roir nidjt gut feeißen,

beim entroeber ifi man im freien gelb / bann folt man
in Sinie marfehiren, bamit man um ju feuern nur abju*
progen unb bie «piece ju roenbett feat (in Satterie fegen),
ober man ift auf ber Strafe, bann feat man nicht
Staunt um mit 3ügen ju marfehiren, roenn man be*

benft baß immer fo »iel «plag gelaffen roerben muß,
baf frembe guferroerfe jroifchenburcb faferen fönnen.

Die «JJtanö»erö mit Solonne in RÜQtn finb auch

roeit compltjirter ali bie «J)tanö»erö mit Solonne mit
«piecen. Sinjig btim Spannen unb Slbfpannen ber
Stäber hei (teilen Straßen ift eö jroecfinäßig bie 3uge

ju bilben, bamit bie Solonne fo »iet möglich »erfürjt
roerbe.

§. 366 roie §. 272.
§. 368 feejiefet fich auf ben ©eferaucf) beö Schlepp*

tauö, fällt alfo roeg.

§. 378. ift angenommen, baß in ber Solonne im
Sleancireu jeber Saiffon feinter feine «piecc fahrt unb

nmgefefert im Stctiriren.

SBir fealten bafür, eö möchte jroerfmäßiger fein,
baß bie 4 «Piecen mit einanber marfehiren unb bie

4 Saiffonö befonberö ebenfaflö bti einanber.

£tefür finb mebrere ©rünbe:

1) Sft ei jroedmäßig bie Saiffonö nidjt ttnnötfefger
SBeife bem fernblieben geuer auöjufegen, alfo
iit eö beffer fle bei einanber »om geinbe ent*
fernt ju featten.

2) .Spat ber Satterie*Sommanbant feauptfäcblich auf
feine 4 «piecen ju achten, ber Srainö * Offijier
aber auf feine 4 Saiffonö. Sinb nun bie 4
«piecen bei einanber unb auch bie 4 Saiffonö
befonberö bei einanber, fo bat jeber, ber Satterie*
Sommanbant unb ber Srainö * Offijt'er, feine
guferroerfe nafee bti einanber unb nichtö ba*
jroifchen. SBenn hingegen bie Saiffonö auf ber
Solonne »ertfeeitt ift, fo feat foroofel ber Sat*
terie*Sommanbant unb ber Srainö*Offijier eine

borpelt fo große Diftanj ju überfefeen unb bk
Sommanboö ber Slrtiflerie unb ber Srainö*Offi*
jiere freujen fich.

J§, 408 — 412 follte nie commanbirt werben:

»»ungerabe ober gerabe «piece«, fonbern immer »»erfie,

jroeite, britte ober »ierte «piece."
§§. 423— 438 Die gormation ber Satterie unb

baö Slbbrechett mit Rüa,en fann füglich auögetaffen
roerben. Da beibe «JDtanöwerö burch bie nachfolgettben
"Sorroärtö in bie Sinie «JJtarfch, Satterie Sorroärrö
«JJtarfch, unb auf ben erften ober jroeiten 3ug» »or*
roärtö in Solonne" fönnett erfegt roerben.

§. 440. Seim Sommanbo: »»Sorroärtö in fbie
Sinie, güferer rerfjtö", fönnten bie SBorte güferer
redjtö füglich aitögetaffett roerben, ba fie jebenfallö
nidjtö nügen, inbem bie güferer »on iferen «piecen
(ich entfernen, nm ben Ort für baö ©efehüg auöju*
fuchen.

§. 457. Sei bem Sommanbo »»mit 3ügen linfö
in Satterie" febeint baö SBort linfö ju Srrtfeum
füferen ju fönnen, befonberö in ber Solonne mit
«piecen, ba bti biefer Solonne alle «piecen eine SBen*

bung rechtö um machen.

§. 460. Daö«JJtanö»er: linfö »erfebrt in Satte*
rien roenn ber rechte giüget »or tft, fällt bei ber
Solonne mit tyiecen ganj roeg, roaö roieber jeigt,
roie bie Solonne mit «piecen viel einfacher ift.

§. 469. Sei bem Sommanbo: »»mit Sägen rechter
jpanb in bt'e Sinie, güferer redjtö", fönnen bt'e SBorte

»creinfadjt, unb nur commanbirt roerben »»rechter

jpanb t'n bie Sinie", ebenfo

§. 476 follte nur commanbirt roerben »»rechter

fpanb in Satterie — «JJtarfch"
§. 479. Statt ju fommanbiren:»»rechtö »erfefert

in Satterie mit 3«gen linfö in bie Sinie" fönnte nur
commanbirt roerben »»linfö »erfebrt in Satterie".

§. 488. Daö «JJtanö»er »»rürfroärtö »erfefert in
Satterie" fönnte füglich auögefaffen roerben.

§. 513. «SBenn man in Sinie ift mit gront jum
Stsanciren, mtb man auf ben jroeiten 3ug mit gront
jum Stetiriren ahmarfcf)iren roollte, fo möchte eö

roeniger »erroirrenb fein, juerft ju fommanbiren:
gront jum Stetiriren.

§. 548. Der Durchjug burrfjö Defffee auf eine

ber mittleren «piecen einer Satterie fann füglich auö*

gelaffen roerben.

§. 579 fönnten biegrontöeränberitngeti um »tele*
»ereinfadjt roerben.

1) Sollten bt'e gront»eränberungen auf bie «SRitte

auögelaffen roerben.

2) Sei ben grontöeränberungett »orroärtö foffte

juerft bie Sinie gront angenommen roerben im

gall man in Satterie t'fi nnb bei ben gront*
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riren marschirt, so soll der linke Flügel vorgezogen
«erden. Hiezu kann kein besonderer Grund sein, da

man im Avancieren bald den rechten bald den linken

Flügel vorzieht.
§. 364 heißt es, die Batterie wird wo immer

möglich in Colonne mit Zügen marschiren.

Dieses Prinzip können wir nicht gut heißen,
denn entweder ist man im freien Feld, dann soll man
in Linie marschiren, damit man um zu feuern nur
abzuprotzen und die Piece zu wenden hat (in Batterie setzen),

oder man ist auf der Straße, dann hat man nicht
Raum um mit Zügen zu marschiren, wenn man
bedenkt daß immer so viel Platz gelassen werden muß.
daß fremde Fuhrwerke zwischendurch fahren können.

Die Manövers mit Colonne in Zügen sind auch

weit complizirter als die Manövers mit Colonne mit
Piecen. Einzig beim Spannen und Abspannen der
Räder bei steilen Straßen ist es zweckmäßig die Züge

zu bilden, damit die Colonne so viel möglich verkürzt
werde.

z. 366 wie §. 272.
Z. 368 bezieht sich auf den Gebrauch des Schlepptaus

fällt alfo weg.
H. 378. ist angenommen, daß iu der Colonne im

Avanciren jeder Caisson hinter seine Piece fährt und

umgekehrt im Retiriren.

Wir halten dafür, es möchte zweckmäßiger sein,

daß die 4 Piecen mit einander marschiren und die
4 Caissons besonders ebenfalls bei einander.

Hiefür sind mehrere Gründe:
1 Ist es zweckmäßig die Caissons nicht unnöthiger

Weise dem feindlichen Feuer auszusetzen, also
ist es besser sie bei einander vom Feinde
entfernt zu halten.

2) Hat der Batterie-Commandant hauptsächlich auf
seine 4 Piecen zu achten, der Trains-Offizier
aber auf seine 4 Caissons. Sind nun die 4
Piecen bei einander und auch die 4 Caissons
besonders bei einander, so hat jeder, der Batterie-
Commandant und der Trains - Offizier, seine

Fuhrwerke nahe bei einander und nichts
dazwischen. Wenn hingegen die Caissons auf der
Colonne vertheilt ist, so hat sowohl der
Batterie-Commandant und der Trains-Offizier eine

doppelt so große Tistanz zu übersehen und die

Commandos der Artillerie und der Trains-Offiziere

kreuzen sich.

KZ. 408 — 4l2 sollte nie commandirt werden:

'/ungerade oder gerade Piece", sondern immer "erste,

zweite, dritte oder vierte Piece."
zz. 423 — 438 Die Formation der Batterie und

das Abbrechen mit Zügen kann füglich ausgelassen
werden. Da beide Manövers durch die nachfolgenden
"Vorwärts in die Linie Marsch, Batterie Vorwärts
Marsch, und auf den ersten oder zweiten Zug,
vorwärts in Colonne" können ersetzt werden.

Z. 440. Beim Commando: ,/Vorwürts in sdie

Linie, Führer rechts", könnten die Worte Führer
rechts füglich ausgelassen werden, da sie jedenfalls
nichts nützen, indem die Führer von ihren Piecen
sich entfernen, um den Ort für das Geschütz
auszusuchen.

§. 457. Bei dem Commando „ mit Zügen links
in Batterie" scheint das Wort links zu Irrthum
führen zu können, besonders in der Colonne mit
Piecen, da bei dieser Colonne alle Piecen eine Wendung

rechts um machen.

§. 460. Das Manöver: links verkehrt in Batterien

wenn der rechte Flügel vor ist, fällt bei der
Colonne mit Piecen ganz weg, was wieder zeigt,
wie die Colonne mir Piecen viel einfacher ist.

z. 469- Bei dem Commando : „mit Zügen rechter
Hand in die Linie, Führer rechts«, können die Worte
vereinfacht, und nur commandirt werden „rechter
Hand in die Linie", ebenso

Z. 476 sollte nur commandirt werden „rechter
Hand in Batterie — Marsch,"

§. 479. Statt zu kommandiren: „ rechts verkehrt
in Batterie mit Zügen links in die Linie" könnte nur
commandirt werden „ links verkehrt in Batterie".

§. 438. Das Manöver "rückwärts verkehrt in
Batterie" könnte füglich ausgelassen werden.

Z. 51Z. Wenn man in Linie ist mit Front zum
Avanciren, und man auf den zweiten Zug mit From
zum Retiriren abmarschiren wollte so möchte es

weniger verwirrend sein, zuerst zu kommandiren:

Front znm Retiriren.
S. 548. Der Durchzug durchs Desilee auf eine

der mittleren Piecen einer Batterie kann füglich
ausgelassen werden.

§. 579 könnten die Frontveränderungen um vieles
vereinfacht werden.

1 Sollten die Frontveränderungen auf die Mitte
ausgelassen werden.

2) Bei den Frontveränderungen vorwärts folltc
zuerst die Linie Front angenommen werden im

Fall man in Batterie ist nnd bei dcn Front-
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»eränberungen rürfroärtö foffte bie gront jum
Stetiriren »orfeer angenommen roerben; in biefem

gaff bätte man im ©anjen nur 4 gront»er*
änberungen, bagegen mürben fonft in allem nicht

roeniger alö 40 grontoeränberungen ftatt feaben.

§. 609. Der Sontre»«JJtatfd) icfjeint aud) üher*

flüffig, ba man, um fidj rürfroärtö ju beroegen bie

Stetirirfront feat.

§. 620. Der Satterie*Sommanbant foflte jum
geuem nidjt anbere Sommantoö gebrauchen alö in ber

gelbgefdjügfcbule »orgefdjrieben finb, nämlich in 31 f*

tion roenn baö geuer nidjt commanbirt roirb unb

Satterie f-oll chargiren roenn bai geuer com*
manbirt roerben fofl.

§§. 622 — 646. Die geuer im Stetiriren mit
«piecen, baö glanfenfeuer, bie geuer im Stetiriren mit
Sügen, im Stetiriren en echiquier unb bai rürfroärtö
Sfeargircn featten roir für unpraftifcb im gelte.

Die SBirfung einjelner «piecen ober halber Sat*
terien ift ofene Sebeutung, unb bei foldjen geuem maltet
bt'e größte ©efafer oh, baß bie rürfroärtö gelegenen
©efebüge bie «JJlannfdjaft ber roeiter »orgelaffenen
befdjäbigen, befonberö roenn mit ßartätfcfjen gefefjoffen
roerben foflte.

(,fortfegung folgt.)

Slufforberung.
Die eibgenöffifdie «JJtilitär*®efellfcbaft feat t'n iferer

Serfammfung ju 3offngen ben 6. Sunt' 1836 eine Sin*

ftalt ju grünben befchloffen, roelche burd) Sluöfdjrei*
bung »on «Preisfragen unb Srtfeeilung »on, ben

Gräften ber ©efellfdjaft augemeffenen «preifen an bie

heften Searbeiter, baö «JJtifitärroefen ju förbem fudjt.
Diefe «preife beftefeen in Sferettmebaillen »on Srottjc,
Silber ober ®olb.

3n Sejug auf bie erfte auöjufrfjreibenbe «Preiö-=

frage feat fie ferner befchloffen:

Dem Serfaffer beöjenigen mögliehft furjen
aher allgemein »erftänblichett SBerfchenö
eine Sferenmebailfe jujuerfennen, roelcheö am ge*
eignetftett erfdjeint, bem Schroei'jer feine
«Pflichten alö ge6ornem Sertfeeibiger fei*
ne* Saterlanbeö, bie Stotferoenbigfeit
einer genauen Seachtuttg beö inn er n Dien*

fteö, fo roie eineö pünftlichen unb fehnel*
len ©efeorfamö gegen bie Sefefele ber Sor*
gefegten anfcbaulid) ju machen.

Diefeö Südjlein muß fidj in feiner Snt*
roirflung an bie beftehenben eibgenöffi*
fdjen Steglemente anfdjließen, einen für*
jen Seitfabeti für ben innern Dienft ent*
fealten, unb bann am Scbluffe burd) Sei*
fpiele anö ber ßriegögefdjichte bie nadj*
tfeeiligen golgen beutlid) machen, roelche
auö einer Stidjtbeachtung ober Sernach*
läßigung jener militärifcben «pflichten für
baö ©efamm't'*Saterlanb, fo roie für jeben
einjelnen «Diann entftefeen fönnen.

Der Sorftanb ber «JJiiliiärgefefffctjaft bringt biefen

Sefdjluß ber Serfammfung biemit jur öffentlichen ßunbe
unbforbert Seben, ber gefonnen ift, biefe «Preisfrage ju
löfen unb fleh um bett «preiö ju bewerben, biö Snbe
beö Sferiftmonatö 1837 feine Slrbeit bem jeweiligen
Sorfianbe ber ©efellfdjaft emjufenben. RiiQleidj wirb
audj befannt gemadjt, baß bie gefrönte Slrbeit, nad)
ben fernem Seftimmungen beö Sefcbluffeö, Sigen*
tfeunt ber «JJtilitärgefellfchaft »erbleibt, welche bann
biefelbe auf eigene ßoften brurfen laffen unb für beren

möglidjfte Serbreitung forgen wirb.
gernerö werben bie fämmtlidjen «JJtt'tgtieber ber

©efellfdjaft aufgeforbert, jum gortbeftaub ber feel»e*

tifdjen «JJtilitär*3eitfdjrift, welche t'n ber SBaltbarb'fdjen
Sudjfeanblung in Sem feerauöfommt, ihr «JJtöglichfteö

feeijutragen; audj wirb fämmilichen ßantonal'-ßomite'ö
ber Sefdjluß ber Serfammlung in Srinnerung gebracht,
baß fie eingelaben fein foflen, burch iferen Sin*
fluß unb ifere Sfeätigfeit bafein ju wirfen,
baß fich in iferem ßreife bie Slbonnenten*
Safef »ermefere.

Sern, ben 14. Sämier 1837.

Der Sorftanb ber eibgen. «JJtilitärgefellfchaft:

3immerti, Oberft.

Steinfeauer, Oberftlieut.

ßurj, Hauptmann.

%üt bit 5tebaftlon: {fr. ». SDaftfeatb, £auptmann. 83erl«g ber 9t. 8 «JfJMtfearbfcfecn föucfefeimbtung.
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veränderungkn rückwärts sollte die Front zum
Retiriren vorher angenommen werden; in diesem

Fall bàtte man im Ganzen nur 4 Frontvers
änderungen, dagegen würden sonst in allem nicht

weniger als 40 Frontveränderungen statt haben.

S. 609. Der Contre, Marsch scheint auch

überflüssig, da man, um sich rückwärts zu bewegen die

Retirirfront hat.
Z. 620. Der Batterie-Commandant sollte zum

Feuern nicht andere Commandos gebrauchen als in der

Feldgeschützschule vorgeschrieben sind, nämlich in
Aktion wenn das Feuer nicht commandirt wird und

Batterie soll chargiren wenn das Feuer
commandirt werden soll.

Z§. 622 — 646. Die Feuer im Retiriren mit
Piecen, das Flankenfeuer, die Feuer im Retiriren mit
Zügen, im Retiriren en êcKiriuit-, und das rückwärts

Chargiren halten wir für unpraktisch im Felde.
Die Wirkung einzelner Piecen oder halber

Batterien ist ohne Bedeutung, und bei solchen Feuern waltet
die größte Gefahr ob, daß die rückwärts gelegenen
Geschütze die Mannschaft der weiter vorgelassenen
beschädigen, besonders wenn mit Kartätschen geschossen

werden sollte.
(Fortsetzung folgt.)

Aufforderung.
Die eidgenössische Militär-Gesellschaft hat in ihrer

Versammlung zu Zofingen den 6. Juni 1836 eine

Anstalt zu gründen beschlossen, welche durch Ausschreibung

von Preisfragen und Ertheilung «on, den

Kräften der Gesellschaft augemesscnen Preisen an die

besten Bearbeiter, das Militärwesen zu fördern fucht.
Diese Preise bestehen in Ehrenmedaillen von Bronze,
Silber oder Gold.

In Bezug auf die erste auszuschreibende Preis»

frage hat sie ferner beschlossen:

Dem Verfasser desjenigen möglichst kurzen
aber allgemein verständlichen Werkchens
eine Ehrenmedaille zuzuerkennen, welches am
geeignetsten erscheint, dem Schweizer seine
Pflichten als gebornem Vertheidiger
seines Vaterlandes, die Nothwendigkeit
einer genauen Beachtung des innern Dien¬

stes, so wie eines pünktlichen und schnellen

Gehorsams gegen die Befehle der
Vorgesetzten anschaulich zu machen.

Dieses Büchlein muß sich in seiner
Entwicklung an die bestehenden eidgenössischen

Réglemente anschließen, einen kurzen

Leitfaden für den innern Dienst
enthalten, und dann am Schlüsse durch
Beispiele aus der Kriegsgeschichte die nact>
theiligen Folgen deutlich machen, welche
aus einer Nichtbeachtung oder Vernach-
läßigung jener militärischen Pflichten für
das GesaniMt-Va terland, so wie für jeden
einzelnen Mann entstehen können.

Der Vorstand der Militärgesellschaft bringt diesen

Beschluß der Versammlung biemit zur öffentlichen Kunde
und fordert Jeden, der gesonnen ist, diese Preisfrage zu
lösen und sich um den Preis zu bewerben, bis Ende

des Christmonats 1837 seine Arbeit dem jeweiligen
Vorstande der Gesellschaft einzusenden. Zugleich wird
auch bekannt gemacht, daß die gekrönte Arbeit, nach
den fernern Bestimmungen des Befchlusses, Eigenthum

der Militärgesellschaft verbleibt, welche dann
dieselbe auf eigene Kosten drucken lassen und für deren

möglichste Verbreitung sorgen wird.
Ferners werden die sämmtlichen Mitglieder der

Gesellschaft aufgefordert, zum Fortbestand der
helvetischen Militär-Zeitschrift, welche in der Walthard'schen
Buchhandlung in Bern herauskommt, ihr Möglichstes
beizutragen; auch wird sämmtlichen Kantonal-Komite's
der Beschluß der Versammlung in Erinnerung gebracht,
daß sie eingeladen sein sollen, durch ihren
Einfluß und ihre Thätigkeit dahin zu wirken,
daß fich in ihrem Kreise die Abonnenten-
Zahl vermehre.

Bern, den 14. Jänner 1837.

Der Vorstand der eidgen. Militärgesellschaft:

Zimmerli, Oberst.

Steinhauer, Oberstlieut.

Kurz, Hauptmann.

Für die Redaktion: Fr. R. Walthard, Hauptmann. Verlag der R, L Walthardschen Buchhandlung.
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